
oriff „Unsterblichkeıit“ geboten. Nıe geht CS 1in dieser Hoffnung Finzelner
eiıne VO menschlichen Sein her gegebene Kompetenz, ımmer 1St 65 dıe

Tat Gottes Menschen, die ıhn 1ın eıne unzerstörbare Gemeinschaft mı1t
Gott durch den 'Lod hindurch rettetr So bilden nıcht ECrst Auferstehungs-

WwW1e Dan der akk dıe „Brücke“ VO frühen Judentum hın
neutestamentlichen Auferstehungstexten.

Am Ende des außerlich schmalen, der Sache ach aber sehr ıchten un
anregenden Bandes, meldet sıch der Jubilar Klaus och selber Wort:
„Zıele alttestamentlicher Exegese 1mM 2 Jahrhundert. Rückblick und Aus-
blick“ >59) och versteht C3s pragnant Gemeinsamkeıten, aber auch
grundsätzlıche Unterschiede 1m Gottesverständnıs, 1n Frömmigkeıt, in Rı-
LUS un Ethik der rel „abrahamıitischen“ Religionen Judentum, Christen-
tu un Islam, die doch alle „den (sott schlechthin“ (ohne Eigennamen!)
verehren, profilieren. In der geschichtlichen WwW1€ gegenwartsbezogenen
Reflexion des Verhältnisses dieser Relıgionen 7zueinander un:! nıcht zuletzt
1n der FTage, wW1€e sıch das Ite Testament innerhalb der antıken Religionsge-
schichte darstellt, sıeht Koch ach WwW1e€e VOT drängende Aufgaben und Ziele
alttestamentlicher Wissenschaft 1n HASCTEr Zeıt So 1St eın Buch entstanden,
das nıcht NUur wichtige Einsiıchten insbesondere ZU Gottesverständnıs 1m
biblischen Israel vermuttelt, sondern auch Z Nachdenken un Weıter-
denken einlädt. Daher se1 0605 nıcht 1Ur Theologen, sondern allen der Cze-
schichte un: Bedeutung ıhres „abrahamıiıtisch“ begründeten Glaubens
Interessierten empfohlen.

Hubert Irsigler, Freiburg

Reinhard Neudecker, Die vielen Gesichter des einen Gottes. Christlich-Jü-
ıscher Dıalog: eıne Anfrage EXe2ese, Theologıe un Spiritualıität. (Sre-

gorian Biblical Press, Rome Patrıs Verlag, Vallendar-Schönstatt A0
J5 Seıiten.

Als der des Relatıyvismus unverdächtige damalıge Kardinal Joseph Ratzınger
VO Journalısten Peter eewald 1n eınem Interview gefragt wurde, wWwW1e€e viele
Wege CS (sott zabe, bekam die erstaunliche nNntwort: SO viele Ww1e€e 65

Menschen o1bt  c uch W CII derselbe Kardınal nunmehr als Papst Benedikt
XVI in Predigten un 1n seiınem uch „Jesus VO Nazareth“ alle Autmerk-
samkeıt auf die Betrachtung des Antlıtzes Christı lenken will; wırd ohl
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Verständnıis haben für „dıe vielen Gesichter des einen Gottes“®. Unter die-
SC Titel legt Reinhard Neudecker, Professor tür rabbinısche Literatur
Päpstlichen Biıbelinstitut 1n Rom, selıne erweıterten un:! überarbeiteten do-
kumentarıschen Darstellungen un: kritischen Analysen des christlich-jJüdi-
schen Dialogs VOI, w1€e se1it dem IL Vatıcanum sıch amtskirchlich un in
Außerungen der Päpste entwickelt hat eıt der Erstausgabe des Buches

Chr. Kaıser Verlag, München) haben VOILI allem die Aufnahme diplo-
matischer Beziehungen des Vatiıkans Z} Staat Israel, dıe Feıier des Heıligen
Jahres 27000 mMIt seinen Schuldbekenntnissen, der Besuch Johannes Pauls I8l
1m Heıilıgen Land un: zuletzt der Besuch Benedikts XN 1n der römischen
5Synagoge (vgl FrRu 17[2010]199-208) den auf dem Konzıil eröffneten ara-
diıgmenwechsel 1n den Beziehungen der katholischen Kırche ZzuJudentum
unwiderruflich testgeschrieben. Neudecker schildert 1n großer Kenntnıiıs al-
ler exegetischen, theologischen und hıstorischen Problemftelder, die mıiıt der
Erklärung „ Nostra 4aetate“ begonnenen Etappen des Dialogs un: interpre-
tlert die entsprechenden Dokumente, die auch 1mM Anhang des Buches abge-
druckt sınd

Eın Durchbruch WAarTr 1986 der selt dem DPetrus Besuch eınes rO-
miıschen Papstes 1n einer 5Synagoge, be] dem 6S sowohl auf christlicher Ww1e
auch auf jJüdıscher Seıite zunächst erhebliche Einwände gab uch die Erklä-
rung „Wır eriınnern: eine Reflexion ber dıe Schoa“ (1998) findet eıne kriti-
sche Kommentierung, dıe auch die jüdısche Sıchtweise berücksichtigt.
Papst Johannes Paul IL, dem der jüdisch-christliche Dıialog eın Herzensan-
liegen der „Brüderlichkeıit“ 1mM eınen Gottesvolk WAäl, wiırd als der yroße
Fortführer der Intentionen des Konzıls und aufrichtiger Freund des Juden-
tuUums gewürdigt. ein 1e] wen1g bekanntes „‚Gebet für das Jüdısche Volk“
VO 11 Juniı 1999 iın Warschau annn 1€es bezeugen

Neudecker vermuıittelt seiıne Kenntnıiıs der rabbinischen Theologie 1m
drıtten Teıl des Buches AB Gottesverständnis des rabbinıschenJudentums.
Hıer kommen die „viıelen Gesıichter CGottes“ Zzu Zuge: Gott 1st einer, der
die Menschen lıebt, der MI1t den Menschen leidet, der die Menschen
raucht. Seine vielen Gesichter wıdersprechen sıch nıcht „dıalektisch“, SOI1-

ern offenbaren se1ne Fülle un: seıne Sensı1bilität für dıe verschiedenen Ö1-
tuatıonen der Menschen. Stellvertretend se1 eın rabbinischer Text zıtilert: „ JIn
W1€e vielen Bıldern un: Gleichnissen habe ıch mich euch gezeıgt! (Klgl Z3
Am Schilfmeer habe ıch mich euch als eld 1n der Schlacht ZeZEILT, Ww1e€e g..
schrieben steht. ‚Der Herr 1st C1in Mann des Krıieges‘ (Ex 15,3) Am Sınal
habe ıch mich als QrEISET Toralehrer geze1gt; enn 1St 6C5sS angebracht, 4aSSs
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Tora Aaus dem Mund der Alten hervorgeht. Im Bundeszelt habe ıch mich
euch als Bräutigam geze1gt, der in seın Brautgemach einzieht“

ach den vatıkanıschen Verlautbarungen sınd die Christen Z aufge-
rufen, die relig1öse Welt der Juden sehen, w1e€e die Juden selbst s1e
wahrnehmen un: leben Fıne beabsichtigte „Judenmissıon” 20908 un dart
6S nıcht mehr geben. Entkrampfend wiırkt, 24SS Neudecker die Jüngsten Ir
rıtatiıonen 1mM Zusammenhang mMIt der erneuerten Karfreitagsfürbitte 1m
1ußerordentlichen lateinıschen Rıtus, mi1t den Einigungsbemühungen
dıe tendenziell schismatische Piusbruderschaft und der eventuellen Selıg-
sprechung Papst 1US X IT übergeht un sS$1e damıt als Randphänomene
einordnet. Stattdessen wird der bewegende Synagogenbesuch Benedikts
XI 1mM Januar 2010 als Bestätigung, Vertiefung un Festigung der posıt1-
V  . Anstöße seıner Vorganger hervorgehoben. Fın Vorschlag och Es ware
eın Zeichen der Bescheidenheıt un Demut, WEenNn generell auf „triumphale“
Seligsprechungen VO Papsten (also auch Johannes Pauls IE) verzichtet un
dafür och mehr auf die VO  - Gottes Gelst gewirkten oft prophetischen un:
verborgenen Heiligkeitssendungen 1n der Kirche geachtet würde. Neu-
decker betont wiederholt: „Juden und Christen sınd Söhne und Toöchter e1-
1165 gemeinsamen Vaters un:! damıt Brüder un: Schwestern.“ Sein Buch 1St
eiıne hilfreiche und heilsame Handreichung für alle, die dieses Bewusstseıin
der Verbundenheıt 1in der Christenheıt, 1n der Kırche un: 1m Judentum VeEeI-

tieten wollen
Stefan Hartmann, Oberhaid

Vater Abrahams, Vater der Propheten, Vater Jesu Christt, VO  = dır 1St alles umfangen,Vater Abrahams, Vater der Propheten, Vater Jesu Christi, von dir ist alles umfangen, zu  M  S E SM E A I AA1r strebt alles hın, du bıst das Ziel VO allem
Erhöre NseI«c Gebete, die WIr VOT dich bringen für das jüdische Volk, das dir seıiner
Vortahren willen weıterhın 1St.
Erwecke in ıhm ine immer lebendigere Sehnsucht nach deiner Liebe un:! Wahr-
eıit.
Steh ıhm be] in seinen Bemühungen Frieden un Gerechtigkeıit, damıt dieses 'olk
die Allmacht deıines Degens bezeugen kann.
Steh ihm beı, damıt Achtung un! Liebe VO  - denen erfährt, die noch nıcht das Aus-
ma{ß seıner Leiden verstehen, un VO denen, die solidarısch, 1m Bewusstseıin gegensel-
tıger orge, den Schmerz un die Wunden des jüdischen Volkes mittühlen.
Stärke alle Generatıonen, damıt dank ihres Zeugnisses die Menschheiıit begreife, dass
dein Heilsplan sıch auftf dieIMenschheit erstreckt und dass du, Vater, Anfang un!
Ziel aller Völker bist. Amen.

Johannes Panul TI Junı 1999 ın Warschau
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